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SBitt bie franjöftfdje infanterie bem geitergefedjte
in feine gegenroârtige SBtjafe folgen, fo roirb audj
fie bie nadjftetjeuöen ©ruubfâfee aboptiren muffen:

1) Selbft auf bie ©efabr einer SBerriiigerung
ber Warfdjfâtjigfeit ber Struppe mufe bie gal)l ber

(Saiffonê auf baê gröfetmöglidje Wafe gebradjt
roerben.

2) 3ft bie Struppe fomit ganj auëreidjenb mit
Wttnition oerfetjen, fo fann baê geuergefedjt auf
1500 ober auf 1200 Weter beginnen, aber unter
ber Sjorausfefeiing, bafe bie SBatronen beim Sßeginn
beê ©efedjteê, unb nidjt roätjrenb ber Slftion oer;
ttjeilt roerben, roaê unauefüljrbar ift. Sluf biefe
SDiftanjen, uub felbft biê auf 700 Weter, follte
man nictjt auf Stirailleurfetten feuern, benn eê ift
erroiefen, bafe biefe Sinien in ben oorbereitenben
©efedjtêpfjafen ftetâ nur unbebeutenbe SBerlufte
erleiben.

3) SDie befte SBaffe für ba§ geuergefedjt auf
mittlere SDiftanjen ift baê ÏJccpetitionêgeroetjr, fo=

rooljl in SBejug auf beffen moralifctje «SBirfung ale
auaj in Söejug auf bie Sßerminberung ber SBerlufte,
bie burdj bie SBerminberung ber in bie geuerlinie
ju entfenbenben Wannfdjaften entfteljt.

4) SDaë Sdjnellfeuer, fo roie eê augenblicftidj
in ber franjöfifdjen infanterie oorgefdjrieben ift,
bürfte in SBirflidjfeit nie jur Slnroenbung gelangen,
benn um bië auf 300 Weter an einen folibe po:
ftirtett ©egner ju gelangen, bebarf eë für ben Sin*

greifer einer fo bebeuteuben moralifdjen unb ptjnfi«
fetjen lleberlegenfjeit, bafe bie SBerttjeibiger bann
unbebingt fajon einen Sttjeil itjrer spofitiott aufge«
geben tjaben. SBenn biefe Ueberlegenljeit Seitenë
beê Slngriffê niajt eriftirt, roirb berfelbe niemalê
bie SDiftanj oon 600 Weter überfdjreiten fönnen.

5) Nimmt man felbft an, ber Singreifer fönne
bië auf 300 Weter gegen einen folibe »erfdjanjten
©egner oorbringen, fo ift eê bodj jroeifeUoë, bafe

bie SDurdjfütjrung ber reglementarifdjen Slnorbnung
einer jroeigliebrigen Slngriffëlinie ju enormen Sßex-

luften fütjren roirb, SBerlufte, roeldje bie angreifen:
ben Struppen jum «Jiûcfjuge ober jum Nieberlegen

auf ben SBoben beroegen roerben. ($)ie SRieberlage

ber preufeifdjen ©arbe bei St. «Brioat, roeldje nie

über 600 Weter fjinauê gegen bie franjöfifdjen
geuerlinieit oorbringen fonnte.)

6) SDer glanfeuangriff roirb baë ©efedjt entfetjet«

ben. Sßon jroei gleidj ftarïen, fictj befämpfenben

Slbtfjeilungen roirb biejenige ben Sieg baoon tra«

gen, roeldjer eê gelingt, unter fortroätjrenber ©r=

tjaltting beë grontal=««S3orbereitungêgefed)të, juerft
jum glanfen«=(Sntidjeibunge«3lngriff überjugetjen,
nadjbem alle 33ebingungen ju beffen ISrfolge gege«
ben finb. SDiefer Slngriff roirb burdj eine bidjte,
einfadje Stirailleurfette auegefüljrt unb unterftüfet
burd) bte nöttjigen Soutienê unb Dteferoett, roeldje

fidj bereit tjatten, entroeber bie geuerlinie ju oer«

langem, ober ben Scûcfjug ju ftdjern, roenn ber

Slngriff feinen Erfolg fjaben follte, ober roenn oiel«

metjr bie Slugriffëridjtung falfdj geroätjtt roar.
Obige nur leidjt ffijjirte ©vuubfäfee beë 3lllan=

terie«geitergefedjte ber 3u^'"ft roerben geroife audj
baë 3titertffe unferer Sefer in Slnfprud) netjmen
unb oiele oon itjnen bürften fidj mit benfelben ein-

oerftauben erflären. 5Da§ Naajbenfen xw.b bit
SDisfuffion über bie oorftetjenb betjnnbelte, für bie

(Sntjdjeibuitg beê fteinfteu ©efedjte roie ber gröfeten
Sdjladjt roidjtigfte grage ber geitertaftif aud) in ber

fdjroeijerifdjen Slrmee anjuregen, roar ber gxvtd
ber fleinen, bie genertaftif in ber franjöfifdjen
Slrmee beljanbelnbeu Stubie. J. v. S.

3lu§ bent £ekn beg #elbmavid)all3 b. töranflel.

(Si fei geftattet, in SBerücffiajtigung ber tjumori«
ftifajen Seite, roeldje baë militärifdje Seben befifet,

tjier einige djarafteriftifdje Sleufeerttngen
unb Büge auë bem Seben be_ pre ufet«
fdjen ©eneral felb m arfdj alle o. SB rangel,
beê „alten SBrangel" roieber ju geben, bem fein
baufbarer Äriegetjerr, roie bereite frûtjer beridjtet,
oor Ättrjem in SBerlin ein Wonument fefeen liefe.

Solbat oon ganjem §erjen betfjeiligte fidj gelb«

marfdjall SBrangel, ale er im Äiiege li-66 fein
Äommanbo ertjalten fonnte, ale greiroiltiger in
feinem Äüraffierregiment am Äriege gegen Oefter«
reietj. SDer Äönig tjatte iljm baê geftattet, nnb fo

futjr benn ber bamalê 82jâtjrige ©eneral ben be«

reitê oor bem geinbe ftetjenben Struppen nadj. Sin

ber ©renje angelangt, fagte er ju feinem Slbjutan««

ten: „(Sé fdjicft fidj nidjt oor eenen gelbmarfdjall
in geinbeêlanb tjineinjufaljren, er mufe tjineinreiten",
oerliefe ben SBagen unb flieg ju SBferbe. So ritt
er ben erften, fo ben jroeiten Stag, altein er tjatte
baê Unglücf, fidj burdjjureiten. SDer Slbjutaut be«

merfte baë unb brang in ben alten §errn, feinen

SBagen ju befteigen, er oerfdjroieg freilid) babei,

bafe er felber auaj Ueber fafjren ale reiten rootle.

Slnfangê roetgerte fid) ber alte $err, bann aber,

ale fein Uebeï ftieg, mufete er fid) feufjeiib jum
33efteigen beë SBagenê bequemen. „§aft SJÌedjt,

mein Sotjn, alter Wann ift ju Nidjtê metjr nüfe,

aber SD tt rettft, SDu reit ft!" SRun allein im

SBagen begann Sßrangel benfelben ju burdjfudjen
uub fanb babei allerlei feine Saajen, roie fie jün««

gere Offijiere gern fjaben. SDa roaren Äonferoen,
Steine, (Sigarreu tt. SBrangel roarf Sllleê bet

9ceifje nad) jum SBagen tjerauê. SRxxn roar Slbenbë

Sdjmalljanê Äüdjenmeifter unb bie jebem Solbaten

gelieferte gelbportion madjte ben ganjen Neidjtfjum
ber Stafel auë. Sdjmunjelnb meinte ber gelbmar«

fdjaH: „Sdjeeneê Seben baê Solbatenteben, fo ein«

fadj, fo jefunb !" Nadj ber Watjljeit forberte er

feinen Slbjutanten auf, ju raudjen. „2>d) tjabe feine

(Sigarreu metjr." „SRa bann roerbe tetj SDidj roeldje

tjolen." Stanb auf unb ging in ben Stall jum
SBurfdjen beê Slbjittatiten, ben er mit ben SBorten:

„©leid) giebft SDu bie (Sigarren, bie SDu SDeinem

§errn genommen tjaft" in nidjt geringen Sdjrecfen

oerfefete unb in ber Sttjat jur £erauêgabe berartU

ger (jigarren oetanlafete. Wit ber fo ertjaltenen
SBeute erfreute er bann ben redjtmäfeigen (Sigen«

tijümer.
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Will die französische Infanterie dem Feuergefechte

in seine gegenwärtige Phase folgen, so wird auch

sie die nachstehenden Grundsätze adoptiren müssen!

1) Selbst auf die Gefahr eincr Verringerung
der Marschfähigkeit der Truppe muß die Zahl der

Caissons auf das größtmögliche Maß gebracht
werden.

2) Ist die Truppe somit ganz ausreichend mit
Munition oersehen, so kann das Feuergefecht auf
1500 oder auf 1200 Meter beginnen, aber unter
der Voraussetzung, daß die Palronen beim Beginn
des Gefechtes, und nicht während der Aklion
vertheilt werden, was unausführbar ist. Auf diese

Distanzen, und selbst bis auf 700 Meter, sollte
man nicht auf Tirailleurketten feuern, denn es ist

erwiesen, daß diese Linien in den vorbereitenden
Gefechtsphasen stets mir unbedeutende Verluste
erleiden.

3) Die beste Waffe für das Feuergefecht auf
mittlere Distanzen ist das Ncpetitionsgewehr,
sowohl in Bezug auf dessen moralische Wirkung als
auch in Bezng auf die Verminderung der Verluste,
die durch die Verminderung der in die Fenerlinie
zu entsendenden Mannschaften entsteht.

4) Das Schnellfeuer, so wie es augenblicklich
in der französischen Infanterie vorgeschrieben ist,
dürste in Wirklichkeit nie zur Anwendung gelangen,
denn um bis auf 3V0 Meter an einen solide po'
stirten Gegner zu gelangen, bedars es für den

Angreifer einer so bedeutenden moralischen und physischen

Ueberlegenheit, daß die Vertheidiger dann
unbedingt schon einen Theil ihrer Position aufgegeben

haben. Wenn diese Ueberlegenheit Seitens
des Angriffs nicht existirt, wird derselbe niemals
die Distanz von 600 Meter überschreiten können.

5) Nimmt man selbst an, der Angreifer könne

bis auf 300 Meter gegen einen solide verschanzten

Gegner vordringen, so ist es doch zweifellos, daß
die Durchführung der reglementarischen Anordnung
einer zweigliedrigen Angriffslinie zu enormen
Verlusten führen wird, Verluste, welche die angreifenden

Truppen zum Rückzüge oder zum Niederlegen

auf den Boden bewegen werden. (Die Niederlage
der preußischen Garde bei St. Privat, welche nie

über 600 Meter hinaus gegen die französischen

Feuerlinien vordringen konnte.)

6) Der Flankenangriff wird das Gefecht entscheiden.

Von zwei gleich starken, sich bekämpfenden

Abtheilungen mird diejenige den Sieg davon

tragen, welcher es gelingt, unter fortwährender
Erhaltung des Frontal-Vorbereitungsgefechts, zuerst

zum Flanken-Entscheidungs-Angrifs überzugehen,

nachdem alle Bedingungen zu dessen Erfolge gegeben

sind. Tiefer Angriff wird durch eine dichte,

einfache Tiraillemkette ausgeführt und unterstützt
durch die nöthigen Soutiens und Reserven, welche

sich bereit halten, entweder die Feuerlinie zu
verlängern, oder den Rückzug zu sichern, wenn der

Angriff keinen Erfolg haben sollte, oder wenn
vielmehr die Angriffsrichtung falsch gewählt war.

Obige nur leicht skizzirte Grundsätze des Infan¬

terie-Fenergefechts der Zukunft werden gewiß auch

das Interesse unserer Leser in Anspruch mhmen
und viele von ihnen dürften sich mit denselben

einverstanden erklären. Das Nachdenken und die

Diskussion übcr die vorstehend behandelte, für die

Entscheidung des kleinsten Gefechls wie der größten
Schlacht wichtigste Frage der Feuertaktik auch in der

schweizerischen Armee anzuregen, war der Zwcck
der kleinen, die Feuertaktik in der französischen
Armee behandelnden Studie. ^l. v. 3.

Aus dem Leben des Feldmarschalls v. Wrangel.

Es sei gestattet, in Berücksichtigung der hnmori-
stischen Seite, welche das militärische Leben besitzt,

hier einige charakteristische Aeußerungen
und Züge aus dem Leben des preußischen

Generalfeld Marschalls v. Wränget,
des „alten Wrangel" wieder zu geben, dem sein

dankbarer Kriegsherr, wie bereits früher berichtet,

vor Kurzem in Berlin ein Monument setzen ließ.
Soldat von ganzem Herzen betheiligte stch Feld»

marschall Wrangel, als er im Knege 1^66 kein

Kommando erhalten konnte, als Freiwilliger in
seinem Kürassierregiment am Kriege gegen Oesterreich.

Der König hatte ihm das gestattet, und so

fuhr denn der damals Wjährige General den

bereits vor dem Feinde stehenden Truppen nach. An
der Grenze angelangt, sagte er zn seinem Adjutanten:

„Es schickt sich nicht vor eenen Feldmarschall
in Feindesland hineinzufahren, er muß hineinreiten",
verließ den Wagen und stieg zu Pfcrde. So ritt
er den ersten, so den zweiten Tag, allein er hatte

das Unglück, stch durchzureiten. Der Adjutant
bemerkte das und drang in den alten Herrn, seinen

Wagen zu besteigen, er verschwieg freilich dabei,

daß er selber auch lieber fahren als reiten wolle.

Anfangs weigerte sich der alte Herr, dann aber,

als sein Uebel stieg, mußte er sich seuszeud zum
Besteigen des Wagens bequemen. „Hast Recht,

mein Sohn, alter Mann ist zu Nichts mehr nütz,
aber Du reitst, Du reitst!" Nun allein im

Wagen begann Wrangel denselben zu durchsuchen

und fand dabei allerlei feine Sachen, wie sie jüngere

Oifiziere gern haben. Da waren Konserven,
Weine, Cigarren zc. Wrangel warf Alles der

Reihe nach zum Wagen heraus. Nun war Abends

Schmalhans Küchenmeister nnd die jedem Soldaten

gelieferte Feldportion machte den ganzen Reichthum
der Tafel aus. Schmunzelnd meinte der Feldmarschall:

„Scheenes Leben das Soldatenleben, so

einfach, so jesund I" Nach der Mahlzeit forderte er

seinen Adjutanten auf, zu rauchen. „Ich habe keine

Cigarren mehr." „Na dann werde ich Dich welche

holen." Stand auf und ging in den Stall zum

Burschen des Adjutanten, den er mit den Worten:
„Gleich giebst Du die Cigarren, die Du Deinem

Herrn genommen hast" in nicht geringen Schrecken

versetzte und in der That zur Herausgabe derartiger

Cigarren veranlaßte. Mit der so erhaltenen
Beute erfreute er dann den rechtmäßigen Eigen-
lhümer.
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Sluf einer Snfpijtrungëreife ale fommanbirenber
©eneral beê 2. Slrmeeforpë berüfjrte SBrangel etnft
einen fleinen Ort, in roeldjem eine SBatterie gar«
nifonirte. «SBrangel traf fpât Slbenbë ein, rooüte

bafelbft nur nädjtigen unb anbern Stageê frütj feine
ÌReife fortfefeen. SDer SBatteriedjef empfieng itjn,
übergab ben Napport unb fragte unoorfidjtiger
SBeife: „Sßefetjten (Sto. (Srcetlenj bie SBatterie ju
fetjen?" Unnôttjigeê Deeben im SDienft roar gegen

SBrangelê Natur; er ftttfet unb antroortet: „3a
rootjl, mein Sotjn, morgen früljumSBieren!"
(Si roar bie gtit, um roelaje SBrangel abreifen
munte. (Se roar jroar Sommerëjeit, aber bie SBat«

terie oötlig um iljre Nadjtrutje gebradjt; Sßferbe,

©efdjüfee, Wonturett tt. mufeten, roie man ju fagen

pflegt „auf SDeubel tjol" gepufet roerben, um jur
Worgenbämmerung bereit ju ftetjen unb feinen
Slnlafe jum Stabel beê fdjarfen, alten £ertn ju
geben. SBrangel fam pünftlid) jur Stelle, fatj fidj
bie batterie genau an, otjne ein SBort ju oerlieren
unb beftieg bann feinen SBagen jur gortfefeung
ber Dceife. Äaum tjatte er Sßlafe genommen, fo

rief er bem neben itjm fifeenben Slbjutanten
trtumptjirenb ju: „SDer fragt mir nie
roieber!"

(Sin jüngerer SBerroanbter SBrangelê, gâtjtiridj
feineê 3"djenê, beim ©eneral ju Stifdj gelaben,
benatjm fidj, oom SBein etroaê aufgeregt, etroaê

oorlaut unb rief gerabe roätjrenb einer Sßaufe beë

Stifdj gefprââjê bem Onfel ju: „SDaê mufe man SDir

laffen, SDu fjaft auêgejeidjnete SBeine, Cntel <Sr«

cellenj!" „Sauf mein Sotjn, aber t) a 11 ' ë

Waul!" roar bie mit freunblidjfter Wiene gege«
bene, nidjt mifejuoerftetjenbe Slntroort.

SBätjrenb ber S3efiajtigung einer Sdjroabron tjatte
SBrangel befotjlen, ba% bie Wannfdjaft einjeln im
Sdjritt bei iljm oorüber reiten fotte. Slber adjl
bie Wetjrjatjl trabte. „SDu toiEft Nittmeefter finb",
fagte SBrangel juin Sdjroabronëdtjef, »unb ©eine
Seute fönnen nidjt mal Sdjritt reiten". „(Srcetlenj,
bie Sßferbe brängen nadj bem Stalle, roeil fie bie

Nafe batjin tjaben," entfdjulbigte fictj ber Nittmei«
fter. „So benn bretj um !" SDaê Wanôoer roirb
auêgefutjrt, bleibt jebodj erfotgloê, bie Netter traben

munter roeiter. „SBenn Se. Wajeftât unfer
attergnäbigfter Äenig roifete, bafe id) mir oon
SDir fo anfiel) re n ti e fee," fufjr nun SBrangel
loê, „roegjagen roürbe er mir!"

(Snbe Sluguft beë Satjreê 1870 befudjte er audj
bie grbêrourftfabrif im SBeften SBerlinê. „Nu
rootlen roir mal foften, roaë itjr tjier jufammen«
braut," bamit begann er feinen Nunbgang unb roar
fidjttidj erfreut, ale iljm 2000 Slrbeiterfetjlen ein

£odj bradjten. (Sx tjob ein mit (Srbsfuppe gefufU
teë ©laê in bie £öfje unb bradjte in aller gorm
„auf unfern jetiebten Äenig unb Äronprinjen unb
bie Slrmee" ein Jjoctj auë. Setjr erfreut roar er,
ale er erfutjr, bafe audj 300 grauen unb Wäbctjen
befdjäftigt rourben unb burdjroanberte audj biefe
Näume. SBon biefer lefeten Neoue fetjr befriebigt
jurücfgefefjrt, oerliefe er bte gabrif mit ber 3uiìaje«
rnng ,,^sf)xex Wajefiät bie Königin tjeute nodj oon

bie ©rofearttgfett tn bieSolbatenfa*
brtf Witttjeilung madjen ju roollen." (Sr Ijatte
fidj über eine Stunbe aufgehalten unb roätjrenb
biefer ganjen geit Ijatte ein Slrbeiter feinen Nap«

pen getjalten. SDiefer Ijatf bem ©eneral audj mit«
telft eineê Stutjleê roieber auf ben breiten Nücfen
feineê Sttjiereë. SDa jog ber gelbmarfdjall bie

33örfe unb befdjenfte ben treuen §üter feineê Nof=
fee mit einem neuen — SDreier. — „£>err 3»s
fpeftor", fagte biefeê äi-te SBerliner Äinb ju bem

(Sfjefbeamten ber gabrif, „icf maetje een Sod) in
ben SDreier unb trage iljn aie „SBätlocfe" jum Sin»

benfen an eene Stunbe (Sioitbienft bei SBrangeln."
Sßapa SBrangel foU etroaê genau mit bem ©etbe

geroefen fein unb fo foli j. 33. ber Nadjtroâdjter
feineâ Neoierë niemalê ein SBeitjnadjlêgefdjenf er«

tjalten tjaben. „SDer Nadjtroâdjter gratttlirt (Suer

(Srcetteuj jum neuen 3a§re !" tjiefe eê ba einmal.
Sßapa SBrangel fdjaut ftd) unt unb nieft „SDanfe,

banfe, mein Soljn, roünfaj' eê SDidj gleiajfatlë
SBaê tjaft SDu benn im oorigen %af\xe befommen ?"
„Nidjtê, (Sjxetlenj." Nabennfolleêimneuen
gätjre ood) fo bleiben."

Sluf ber Strafee begegnete SBrangel einft einem

Stabêoffijier, ben er mit ben SBorten fteUte: „SBat
ftnb Sie? • — „3dj bin Wajor! " — „Ne, roat Sie

finb!" — „Wajor unb SBataitlonëfommanbeur,
(Suer (Sjxettenj !" — „Ne, n i dj t b a lb i e r t
ft n b Sie, § e r r "

(Siner fdjönen, eleganten, jungen £>ofbame rief
ber atte £>err einft ju: „Wein Äinb, SDein Äleib
ift ju furj!" — „$u furj?" fragte erftaunt bie

junge SDame, „eê bat bod) eine lange Sdjleppe,
(Srcetlenj?" — „N e, oben, SDôdj t erf en " ent«

gegnete SBrangel.

Slle SBrangel Negimentsfommanbeur geroorben

roar unb fein Negiment jum erften Wal ererjirte,
rief er oor 23eginn beê (Srerjirenê bie Offijiere
oor bie gront. SDie gurren ritten itjm ju lang«
fam, er fagte beêtjalb : „3d) bitte nocfjmal injutre«
ten!" unb rief bann jum jroeiten Wale: „SDie

Ferren Offijiere." SDie Ferren famen gerabe roie

juoor in gerootjntem rutjigem ©alopp. „SBenn idj
3tjnen rufe, meine Ferren, bann fommen Sie im
Äarriere, id) bitte nodjmal injutreten !" Sllê nun
bie Offijiere jum britten Wale gerufen rourben,
fatj man ein 3a9en uxxb SBettrennen oljne ©leidjen;
ein junger Offijier roar feineê feurigen Sßferbee nidjt
§err unb ritt im ootlften Saufe feinen Negimcntê«
fommanbeur berart an, bafe bai eine 93ein beffelben
über ben Sßferberücfen jurücfgefdjoben unb SBrangel
felbft, auê bem Sife gebradjt unb mit bem anbern

gufe im SBügel, an ber Seite feineê erfdjrecf ten, in
langen Safeen baooneilenben Sßferbee tjieng. Wit
ben §änben tjielt er fiaj in ber Wätjne feft, feiner
Struppe ein merfroürbigee Sdjaufpiel bietenb. .Nadj«
bem eê itjm gelungen rear, ben einen gufe auê
bem SBügel ju jiefjen, liefe er ftdj faüen unb beftieg
baê Sßferb eineê SBadtjtmeifterê, ber auê ber grout
tjerauë feinem Äommanbeur naajgejagt roar. SBran«

gel fam nun ju bett oerfammelten Offtjieren jurücf
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Auf einer Jnspizirungsreise als kommandirende?

General des 2. Armeekorps berührte Wrangel einst

einen kleinen Ort, in welchem eine Batterie gar-
nisonirte. Wrangel traf spät Abends ein, wollte
daselbst nur nächtigen und andern Tages früh seine

Neise fortsetzen. Der Batteriechef empfieng ihn,
übergab den Rapport und fragte unvorsichtiger
Weise: „Befehlen Ew. Excellenz die Batterie zu
sehen?" Unnöthiges Reden im Dienst war gegen

Wrangels Natur; er stutzt und antwortet: „Ja
wohl, mein Sohn, morgen frühumVieren!"
Es war die Zeit, um wclche Wrangel abreisen
muhte. Es war zwar Sommerszeit, aber die Batterie

völlig um ihre Nachtruhe gebracht; Pferde,
Geschütze, Monturen zc. muhten, wie man zu sagen

pflegt „auf Deubel hol" geputzt werden, um zur
Morgendämmerung bereit zu stehen und keinen

Anlah zum Tadel des scharfen, alten Herrn zu
geben. Wrangel kam pünktlich zur Stelle, sah sich

die Batterie genau an, ohne ein Wort zu verlieren
nnd bestieg dann seinen Wagen zur Forlsetzung
der Reise. Kaum hatte er Platz genommen, so

rief er dem neben ihm sitzenden Adjutanten
triumphirend zu: „Der fragt mir nie
m i e d e rI "

Ein jüngerer Verwandter Wrangels, Fähnrich
seines Zeichens, beim General zu Tisch geladen,
benahm sich, vom Wein etwas aufgeregt, etwas
vorlaut und rief gerade während einer Pause des

Tischgesprächs dem Onkel zu: „Das muh man Dir
lassen, Du hast ausgezeichnete Weine, Onkel
Excellenz !" „Sauf mein Sohn, aber Halt's
Maul!" war die mit freundlichster Miene
gegebene, nicht mißzuverstchende Antwort.

Während der Besichtigung einer Schwadron hatte
Wrangel besohlen, daß die Mannschaft einzeln im
Schritt bei ihm vorüber reiten solle. Aber ach!
die Mehrzahl trabte. „Du willst Rittmeester sind",
sagte Wrangel zum Echwadronschef, .und Deine
Leute können nicht mal Schritt reiten". „Excellenz,
die Pferde drängen nach dem Stalle, weit sie die

Nase dahin haben," entschuldigte sich der Rittmeister.

„So? denn dreh um!" Das Manöver wird
ausgeführt, bleibt jedoch erfolglos, die Reiter traben

munter weiter. „Wenn Se. Majestät unser
allergnädigster Kenig wißte, daß ich mir von
Dir so anfiel) renließe," fuhr nun Wrangel
los, „wegjagen würde er mir!"

Ende August des Jahres 1870 besuchte er auch

die Erbswurstfabrik im Westen Berlins. „Nu
wollen mir mal kosten, was ihr hier zusammenbraut,"

damit begann er seinen Rundgang und mar
sichtlich erfreut, als ihm 200« Arbeiterkehlen ein

Hoch brachten. Er hob ein mit Erbssnppe gefülltes

Glas in die Höhe und brachte in aller Form
„auf unsern jeliebten Kenig und Kronprinzen und
die Armee" ein Hoch aus. Sehr erfreut war er,
als er erfuhr, daß auch 300 Frauen und Mädchen
beschäftigt würden und durchwanderte auch diese

Räume. Von dieser letzten Neoue sehr befriedigt
zurückgekehrt, verließ er die Fabrik mit der Zusicherung

„Ihrer Majestät die Königin heute noch von

die Großartigkeit in dieSoldatenfa-
brik Mittheilnng machen zu wollen." Er hatte
sich über eine Stunde aufgehalten und während
dieser ganzen Zeit hatte ein Arbeiter seinen Rappen

gehalten. Dieser half dem General auch mittelst

eines Stuhles wieder auf deu breiten Rücken

seines Thieres. Da zog der Feldmarschall die

Börse und beschenkte den treuen Hüter seines Rosses

mit einem neuen — Dreier. — „Herr
Inspektor", sagte dieses ächte Berliner Kind zu dem

Chefbeainten der Fabrik, „ick mache een Loch in
den Dreier und trage ihn als „Bärlocke" zum
Andenken an eene Stunde Civildienst bei Wrangeln."

Papa Wrangel soll etwas genau mit dem Gelde

gewesen sein und so soll z, B. der Nachtwächter
seines Reviers niemals ein Weihnachtsgeschenk
erhalten haben. „Der Nachtwächter gratulirt Euer
Excellenz zum neuen Jahre!" hieß es da einmal.
Papa Wrangel schaut sich um und nickt „Danke,
danke, mein Sohn, wünsch' es Dich gleichfalls!
Was hast Du denn im vorigen Jahre bekommen ?"
„Nichts, Excellenz." Nadennsollesimneuen
Jahre ooch so bleiben."

Aus der Straße begegnete Wrangel einst einem

Stabsoffizier, den er mit den Worten stellte: „Wat
sind Sie? ' — „Ich bin Major! " — „Ne, wat Sie
sind!" — „Major und Bataillonskommandeur,
Euer Excellenz!" — „Ne, nicht balbiert
sind Sie. Herr!"

Einer schönen, eleganten, jnngen Hofdame rief
der alte Herr einst zu: „Mein Kind, Dein Kleid
ist zu kurz!" — „Hu kurz?" fragte erstaunt die

junge Dame, „es hat doch eine lange Schleppe,
Excellenz?" — „ N e, o b e n, Dô ch t erken I "

entgegnete Wrangel.

Als Wrangel Regimentskommandeur geworden

war und sein Regiment zum ersten Mal exerzirte,
ries er vor Beginn des Exerzirens die Offiziere
vor die Front. Die Hcrren ritten ihm zu langsam,

er sagte deshalb: „Ich bitte nochmal inzutreten!"

und rief dann zum zweiten Male: „Die
Herren Osfiziere." Die Herren kamen gerade wie

zuvor in gewohntem ruhigem Galopp. „Wenn ich

Ihnen rufe, meine Herren, dann kommen Sie im
Karriere, ich bilte nochmal inzutreten!" Als nnn
die Offiziere zum dritten Male gerufen wurden,
sah man ein Jagen und Wettrennen ohne Gleichen;
ein junger Offizier war seines feurigen Pferdes nicht

Herr und ritt im vollsten Laufe seinen
Regimentskommandeur derart an, daß das eine Bein desselben

über den Pferderücken zurückgeschoben und Wrangel
selbst, aus dem Sitz gebracht und mit dem andern

Fuß im Bügel, an der Seite seines erschreckten, in
langen Sätzen davoneilenden Pferdes hieng. Mit
den Händen hielt er sich in der Mähne fest, seiner

Truppe ein merkwürdiges Schauspiel bietend, .Nach¬
dem es ihm gelungen war, den einen Fuß aus
dem Bügel zu ziehen, ließ er sich fallen und bestieg

das Pferd eines Wachtmeisters, der aus der Front
heraus seinem Kommandeur nachgejagt war. Wrangel

kam nun zn den versammelten Offizieren zurück



250

uub fagte : „So, meine^erren, roûnfdjetdj
oon Sie, bafe baê Neiten im Negiment
fünftig betrieben roirb." R.

(Sibfjenoffenfdjaft.

— (ISrilCIUUlltg.) .Sperr Hauptmann 3. OScorg SRef in
.«JiilCau ijt »om Sjuntcätattje jum SPfajot bct Snfantetle ernannt

Worten, uno c« toiiroc berfelbe al« Äommanbant befî fomblnirten
gtifilictbatalflenS S>ir. 84 oon Slppcnjcü Stuftet« unb 3nncr=
SJIhetcn in Sluêfidjt genommen.

— (StCl(C--S.Huôfdjrctt)im9.) île «gitile cine« Srcmpetct«

3nfituflor« ber Slrtiüerie mit einer cinftioeiligen 3abte«befotbung

oon gr. 2000 tviib (jientit jttr SÜeivcrbung au«gefajtiebcn. —
Slninelbungcn fino bi« ben 31. 3uli bem fdjweij. S-ìiltiatccpar«
tentent clnjurcidjcn.

— («.un&cólirfdjliijj betreffenb ite Doni SBmibc on bie

fintone ftir Me _ cftcibititfl unb 9liii*riiftiiitfl ber iJiefriitcìt
fiic bai Saljc 1882 jtt leiftcttbe (Siitfdjubirjimg.)

1. SDie oom «Bimbe an bie .«Santone aiiCjuriditcnbcii ISntfdjà«

bfgungen für SBctlclbuiig unb SiutJtiiflung tet SRefruten be« 3afj«

reu 1882 toerben fcftgcfcfet loie folgt:
1) fut einen Snfantctfjicn gr. 131. 75

2) „ „ JtaiMllctiftcn (ititi. S_eftrag

für SJicftfticfel) „ 208. 55

3) „ „ gufifelcatcn bct Slttltlerie,

abgenommen Spa.ffolbatcn „ 159.05*)
¦4) „ „ SCarffoltalcn „ 159. 25**)
5) „ „ îralnfolbatcn „ 228. 65

0) „ „ berittenen ïroutpetcr bet

Slrtlllcrle „ 205. 55

7) „ „ ÖSenicfolcatcn „ 159. 75***)
b) „ „ ©ntiiiätc-« une SBenoaliiir.g««

foteaten „ 154. 05

Sdc-ti für ta« Salir lfcS2 fcU für ble Slnfdjaffung tel Sürot«

fade« nadj neuer Détonnait} gr. 4, ter geltflafdjc gr. 2. 20
alô (5'nlfdjâtigutig bejaljlt lociten.

2. Der SSutibc«tatlj ìoltb eingelaben, ben fraglidjcn Starif einer

griuitlidjen SJieoifion jtt unlenoerfen uno benfelben in (Stntlang

jtt bringen mit ben SBefifutmttngen tes SItt. 20 bct «_untc«»ct«

faffung mtb ben SIvtlfeln 146 unt 148 bet SWilllcirorgamfatlon.
3. SBer «SBuntrtratlj wirb mit ber SBoIIjieBung beauftragt.

- («Programm für US fitjmcijcr. llnteroffijicr^fcft in
2i3iiiterti)itr 1881.)

SB r o g r a m m.

ê.mifJtag ben 13. Sluguft, 3',2 Utjr : (Smpfang tet SDelegirten

une aîlfâlltgcr Sbercine am Süaljnljof. — 3ug tura) bie ©tabt
bi« jtttn SEcdjmfum, tafclbft SBcriljcilung tet geftfarten unb

CuariicrBillet«. — (Siadjfjer Slbenbeffen für tie Ferren SBelcgir«

ten im SBetetn«lofal juin „hintern Stauben".) — 6 Itlir: SDc«

Icgirtcnoerfanimtung im jiafinc. — 10 Utjr : SJiadjtejfcn fût bie

SDelegirten util ba« (Sentralfomilc.

Sonntag ten 14. Sluguft, G Utjr : 22 Äanoncnfdjüffc jur
(Sröffnung tc« gefle«. — 7 Uljr: Siefammlung ter SBcrelnétnlt«

dicter unb übriger bereu« anwefenter gefttl;eilne(jmcr, fämmtli«

cfjcr Äcmfte'« beim SKufeum. — «Ben 8 Utjr an : (Smpfang ter
anfcnitnentcn Siftiencii. 3ug turd) bie SDittfeum«flrafje bf« jum
©lactbau«, tafclbft S3cgrü(jung burdj ba« ©mpfangêfomltc. —
©ntlaffung jum 83ejug ter Duattterc sc. — 91/«« Ubr: SSegfnn

ter Wcneralocrfammlung im ©tattbatt«. — 12'/a Utjr : Sluf«

fteft ung jum Jpauptjttg beim _ tattfjau«?. 3ug turd) tic «Stabt

in tte gcfiluitte. — (5a. l'/2 Uljr: I. Söanfelt. SJiadjBcr SBcginn

bei Uebungen. — 7^2 Ufjr : Sdjluji ter Uebungen. II. S3anfett.

JTonjert ber geflmufif.

*) (ïocnttiell gr. 155- 55 bei Olu«tüftung mit 2 Sßaat Studj«

Ijeftii, ebne _ trief) (Orbonnanj 1880).

**) Soetitucll gr. J55. 75, obne Strfdj (Orbonnanj 1880).

***) „ „ 154. 25 ibetn

SUÌontag, ben 15. Sluguft, 5 Ufjr: Sagwadje. — ö'/a Ufjr:
©ammlung (n ben Slnlagen beim Stabtfjau«. — 6 UBt '-öeginn
ber Hebungen.—10 Utjt: SWIlltarreiten. — 12UBr: III. «Banlett.

— 3'/2 Ufjr: S]3ief«»ertljcllung. — 6 Utjr: Ucbcrgabe ber (Sen»

tralfaljne unb offijietler Sdjlufi bc« gefte«. — SBon 8 Utjr att :

.Stonjert burdj tie gcfìmuftf unb Blefige ©ängerucrelne.

— (SBrogramm fût ta« am etb g. Unteroffi«
} I e r « f e ft SW o n t a g ten 15. Sluguft 1881, SBor.

mittag« 10 UBr in ÜBintcrtfjur abjjufjattenbe
SKi litòti eiten.)

SWilltärteiten im detraiti für Unteroffijiere unb Solbaten bei

fdjroeijerifdjen Slrmee. SDiftanj 1500 SDÎetet. Z t nue: Cuat«

tlettcnue, SQtaffcnrecf unb SBolice. — SDienft« obet cnglifdjci SJIeit«

fattel. — Dieltpeitfdjen werten nfdjt getultct. — (Sfnfalj:
gt. 2. — bel bct Slnmelbung ju cnttidjtcn.

SlUgcmcine SBcflimmungcri.

Äaoallcrlfrcn tütfen nut mit eitg. SDfenftpferten tonfuttften;
übrige SBctltte^e nut mit SBfcrben, weldje minbeften« einen SHJic»

tcrBolung«fur« mllgemadjl Baben. 3e nadj ter Slnjabl ber ìbtiU
nefjmcr wltt in «Serien oon 8—10 SReitetn getitten. SDa« «Kampf»

gerlrtjt bcfM;t au« ben Cerreti : jraoo((crlc«3_jor D. sülumcr,

Jîaoallcifc Hauptmann SB. Shuntali, SlitiIleiic«Jpauplmann 9t.

SSinflct, «Saoatletic:DbctI(culcnant ap. Sffitnflet, Aaoadctle-Vieu»

tenant Apan« Sfflolf. (Sine fdjöne Sünjaljl Sßtcifc finb un« bercilo

jugcjidjeit. SDie Stnmelbutigcn fino bi« 10. Sluguft an ben Un«

tctjcldjnctcn elnjufenben. Su biefem SWilitâtteltcn labet fame«

tatfdjaftllcB ein

Stamen« be« Unteroffijlet«oetein« Sffiintertljut :

SDet SPtäfitent :

litui S t n ft, SDtag.îgoutlct.

Sffifntcrtfjur, 22. 3uli 1881.

— (Siiftanjrttte.) ajerr Dbetflblolfionât SI. SBfoffei, »on

bet 3nfpeftlon bet Slîefrulenfrfjitle In (Sfjur }utücffctjrcnb, Ü.fj
fein Sßfetb bi« SBfâffifon am 3üidjerfec mit bei SBaBn tran«por«

ttten, fam naaj 8 Uljr Ijftr an, flieg jit SBfert uno legte übet

©djlnbcllegi, SKoiljeiittjurm, SIrllj, cSüfjnadjt ble ©trede bi« Shijern,

roeldje urtgefätjr 70 Äilometet bettägt, In 11 ©tunten, einen

läugctn SJiajt Inbegriffen, jurücf. 3n Slnbettadjt bc« ungemein

fjcifjcn Sage« ttat tiefe« eine bebeutente Seiflung. — ©a tie

(Slcgenoffenfdjaft ben SDIolftonären Bei 3nfpeflionen feinen Sltju«

tauten bewilligt, legte er ben ÏEeg adeln jutücf.
SDie Vetren Slrlfderieljauptmanti 3. ©djoblngcr unb 3nfan«

tcricljauptmann Äcttcr madjten einige Zaat früfjer einen jwcitâ»

gigen SRitt. ©en erften Zaa oon ïujern über ben SBrünig nad)

SDÏeoringcn unb sott ba nad) SBrienj (ca. 75 Jtilometet). SDen

folgenben Sag lutüef nadj Sujetn (ca. 63 Kilometer). V

— (_ilttärtiermttitunfl im Danton ©cm im Saljr 1880.)
8aut tem 3aBre«berld)t bc« SDitlltärtlreftor« fann trofe bet be«

teutenten Slrbeit, weldje ble SBorarbeiten jum îruppenjufammetu

jug oeranlafjten, ter ®efdjäft«gaitg fm «ïïeridjt«ialjre al« ein

normaler bejeidjnet werten. IS« wutten 2695 Ocfdjäftc fontto«

lit' gegenüber 3200 Im SBerjafjte; tie 3aljl bct abgegangenen

fiorrefponbenjen betrug 4394 gegen 4565 im 3afjr 1879. «5«

iinb tiefe SDifferenjen fclneSwcg« einem Siüctgang tet ®cfd)äfte

übertjaupt jujufcBrciben, fonbern tem Infolge ber SBfrclnfaajiing

cingefitfjrten SWobu« ber Äomptabllität. 3n einigen iSefajäft««

jwelgen Ift im OegentBeit eine flctlge 3una(jmc bet Oefajäfte ju
oerjclgen, fo j. 33. in bet Sefotgung bet SBcflelbungätcfetoe uno

Depot« unb bem batjerigen SBerfcBt mit bct Jîtei«»ctwaltiing, In

ten SiquitationJarbcItcn, wo ba« fantonale ÄttegJfommlffariat

al« »otljleBente« Dtgan ter eitg. SJJcilitäroctwaltung funfllonitt

(StutSbejofjtung bei SJieltgelbet, SlmoillfatlonJbcttäge, ©Injetabrecfj«

ntingen, ©ajfefiptamien te.). SDer S8etfeBt«fonto mit bem eibg.

Dbcrfvicg«fominiffariat umfafjt eine Summe oon gt. 513,448. 56,

teten Siqultation butd) 1340 Sluwctfungen »ermittelt tourbe.

©Ine jcltraubcnte Slrbeit »erantaffen. audj bie auf 3aBrc«fd)luf)

abjuftattcnben Oiappotte unb Sluêwclfe übet bie »etfajictencn

eieg. «Depot« (SRcglcmentc, Otababjcldjen, ©attitätematcrial tc).
SDet SBcrfefjr mit ten eibg. SKilitärbetjötbcn gewinnt Im ttcb«

2S«

und sagte: „So, meineHerren, wünscheich
von Sie, daß das Reiten im Regiment
künftig betrieben wird, " R.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Herr Hauptmann I. Georg Res in
Herlsen, ist vom BundcSrathe zum Major dcr Infanterie ernannt

mcrccn, und es n»,rc>e derselbe als Kommandant des kombinirten

^üsiücibaiMcns Nr. gl oc» Appcnzcll Außer- und Jnncr-
Rbcdcn in Aussicht genommen,

— (Stcllc-Auöschrcitiung.) Die Stelle eines Trcmpcter-
JnstruktorS der Artillcric mit einer cinstweiligcn Jabresbesoldung

rcn Fr. LODO wiit hiemit zur Bewerbung ausgeschrieben. —
Anmeldungen si,!d bis dcn 3l. Juli dcm schwciz. Mililärcexar-
tcmcnt cinzureichcn.

- (Bundcsbcschlns? betreffend die vom Bunde an die

Kintone fiir die Bekleidung nnd Ausrüstung der Rckrntcii
fiir das Jahr 1882 zu leistende Entschädigung.)

I, Dic vom Buiidc an die Kantonc auszurichtcnden
Entschädigungen für Bekleidung nnd Ausrüstung dcr Rekruten des Jahres

1832 werden festgesetzt wic fclgt:
1) für cine» Jnfanlcrisicn Fr. 13t, 75
^1 Beitrag

5)

dl

203. 55

159. 05^)
15g. 25^
223. 65

205, 55

159. 75 ^"i)

151. V5

„ Kavalleristen (inki

für Rcitsticscl)

„ Fußsolcaicn dcr Artillerie,
ausgenommen Pa.lsoldaten

„ Parksolcalcn

„ Trainsolbatcn

„ berittcncu Trompeter der

Artillerie

„ Genicsolcatcn

„ Scinitäte- u»r Verwali»,'gs
solraten

Schon für cas Jabr lööZ soll für die Anschaffung dcS Biod-
sackes nach „cucr Ordonnanz Fr. 4, dcr Feldflasche Fr. 2. 20
als Cnlschärigung bczahlt werden.

2, Der Bundcsrath wird etngcladcn, dcn fraglichen Tarif ciner

gründlichen Revision zu unterwerfen und dcnsclbcn in Einklang

zu bruigcn mit dcn Bestimmungen des Art. 20 dcr Bu,ttcS»cr°

fassung „nd dcn Artikeln 146 und 113 dcr Mililärorganisation,
3, Der Vunccsrath wird mit der Vollziehung bcauftragt.

- (Programm fiir das schweizer. Unteroffizicrsfcst in
Winlerthur 1881.)

Programm.
Srmstag dcn 13, August, 3^2 Uhr: Empfang der Delegirten

und alifälligcr Vcrciuc am Bahnhof, — Zug durch die Stadt
bis zum Tcch,!illlm, daselbst Vertheilung dcr Fcstkarten und

Ouarnerbillets. — (9!achher Abeurcsien für die Herren Tclegir.-

tcn im Vercinêlckal zum „hintern Trauben".) — 6 Uhr: Dc-

lcgiricuv.rsammlnng im Kasino. — IO Uhr : Nachtessc» für die

Delegirten und das Ecntralkcmilc.

Scnntag dcn l l. August, 6 Uhr: 22 Kanoncnschüssc zur

Eröffnung des Fcstiö, — 7 Uhr: Besammlung dcr Vcreinsmil-
sliedcr und übriger bcreilS anmesendcr Festtheilnehmcr, sämmtli-

chcr Kcmitc'S beim Museum, — Pen 8 Uhr an: Empfang dcr

ankommenden Sekticncn, Zug durch die MuseumSstraße bis zum
SmcthauS. dasclbst Begrüßung durch das Empfangskomitc. —
E„tlassung zum Bezug dcr Quartiere zc. — 9^2 Ubr: Beginn

rcr Gcneralvcrsammlung im Stadthaus, — 12'/s Uhr:
Aufstellung zum Hauptzug bci«, Stadthaus. Zug durch die Stadt
in die Fcsthüttc. — Ca. 1>/2 Uhr: I. Bankett. Nachher Vcginn
der Hebungen. — TVs Uhr: Schluß der Uebungen. Il, Bankett.

Konzert dcr Festmusik.

> Eventuell Fr. 155. 55 bet Ausrüstung mit 2 Paar Tuch-

n, ohne Strich (Ordonnanz 1389).
5) Eventuell Fr, i55. 75, ohne Strich (Ordonnanz 1380).

**) » « 151. 25 idem

Montag, den 15. August, 5 Uhr: Tagwache. — 5'/« Uhr:
Sammlung in dcn Anlagen beim Stadthaus. — 6 Uhr Beginn
dcr Uebungen.—10 Uhr: Militärretten. —12 Uhr: III. Bnnkctt.

— 3'/s Uhr: PrciSvcrthcilung. — 6 Uhr: Ucbcrgcibe dcr Ccn»

tralfahne und offizieller Schluß dcs Festes. — Von 3 Uhr an:
Konzert durch die Fcstmusik und hiesige Sängervcretne.

— (Programm für das ametdg. Untercffi-
zierêfest Montag den 15. August 1331, Bor,
mittags 10 Uhr in Winterthur abzuhaltende
Mi litärreiten.)

Miittärrcitcn im Terrain für Unteroffiziere und Soldaten der

schweizerischen Armee. Distanz 1500 Meter. Tenue: Ouar-
tiertcnuc, Waffcnrcck und Police. — Dienst- odcr englischer

Reitsattel. — Reitpeitschen werden nicht geduldet. — Einsatz:
Fr. 2. — bei der Anmeldung zu entrichten.

Allgemeine Bestimmungen.

Kavalleristen dürfen nur mit eidg, Dienstpfcrrcn lonkurrlren;
übrige Berittene nur mit Pferden, wclche mindestens einen Wic-

dcrhclungSkurs mitgcmacht habcn. Je nach dcr Anzahl dcr Thcil-
»ehrner wird in Serien von 8—10 Reitern geritten. DaS Kampfgericht

best,ht aus dcn Hcrrrn: Kascllcrlc-Major O. Blumcr,
Kavallerie Hauptmann P. Wundcrli, Arlilleric-Hauptmann R.

Winkler, Kavalleric-Oberliculenemt H, Wtnkler, Kavallcric>Licu-

tcnant HanS Wolf, Eine schone Anzahl Prcise sind un« bereits

zugesichert. Die Anmeldungen sind bis 10. August an dcn Un-

tcrzeichncten einzusenden. Zu diesem Mtltlärreitcn ladet

kameradschaftlich ein

Namens deê Unterossizierêvereinê Winterthur:
Der Präsident:

Hans Ernst, Drag.-Fourier.
Winterthur, 22. Juli 188l.

— (Distanzrittc.) Herr Oberstdivisionär A. Pfyffcr, vvn
der Inspektion dcr Rekrutenschule tn Ehnr zurüelkchrrnd, !üß
sein Pfcrd bis Pfäffilon am Zürchersec mit der Bahn tranöpor-

tiic», kam nach g Uhr hier an, stieg zu Pfcrd und legte ühcr

Schindcllegi, Rolhcnthurm, Arth, Küßnacht die Sirccke bis Luzern,

wclchc ungefähr 70 Kilometer beträgt, in 11 Stunden, einen

längcrn Rast tnbcgriffcn, zurück. In Anbetracht des ungemein

heißen Tages war dieses eine bedeutende Leistung. — Da die

Eidgenossenschaft dcn Divisionâre» bei Inspektionen keinen

Adjutanten bewillig!, legte cr dcn Weg allein znrück.

Die Herren Artilleriehauptmann I. Schohinger und Jnfan»

teriehaupimann Keller machten einige Tage früher etnen zweitägigen

Ritt. Den ersten Tag von Luzern über den Brönig nach

Mcoringc» und von da nach Brienz (ca. 75 Kilometer), Den

folgenden Tag rurück nach Luzern (ca. 63 Kilometer). V

— (Militarvermaltung im Kanton Bern im Jahr 1880.)
Laut dem Jahresbericht dcê MtlitärdirektorS kann trotz dcr

bedeutenden Arbeit, welche die Vorarbeiten zum Truppcnzusammcn-

zug veranlaßten, der Geschäftsgang im Berichtsjahre als ein

normaler bezeichnet werden. ES wurden 2695 Geschäfte kontro-

lir> gcgenüber 3200 im Vorjahre; die Zahl der abgegangenen

Korrespondenzen betrug 4391 gegen 1565 im Jahr 137S. Es

sind diese Differenzen keineswegs einem Rückgang dcr Geschäfte

überhaupt zuzuschreiben, sondern dcm infolge der Vereinfachung

eingeführten Modus dcr Komptabilität. In einigen Geschäftszweigen

ist im Gegentheil eine stetige Zunahme dcr Geschäfte zu

»erzeigen, so z. B. in der Besorgung der BeklcidungSrcserve und

Depot« und dcm daherigen Verkehr mit dcr Kreisvcrwaltung, in

den Liquidativnsarbcitcn. wo das kantonale Kriegskommissariat

als vollziehende« Organ der eicg. Militärverwaltung sunklionirt

(AuSbezahlnng der Reitgelder, AmortisationSbelräge, Einzelabrech»

nungen, SchiißprZmien ic.). Dcr VeikehiSkonto mit dem eidg.

Obcrkricgskommissariat umfaßt cine Summe von gr. 513,118. 56,

cercn Liquidation durch 1340 Anweisungen »ermittelt wurde.

Eine zeitraubende Arbeit veranlassen auch die auf Jahresschluß

abzustattenden Rapporte und Ausweise über die verschiedenen

eicg. Depots (Réglemente, Gradabzcichen, SanitätSmatcrial :c.).

Dcr Verkehr mit den cidg. Militärbehörden gewinnt im Ucb-
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